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Der Krieg.
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otzes Hauptquartier,  28 . März.

(W. B. Nichtamtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
von Verdun wurden französische

£ flUf der Maashöhe bei Combres und
Koevreebene bei Marcheville nach hart-

KSmpfen zu unseren Gunsten entschie-

östl'ch

zzogesen, am Hartmannsweilerkopf
,ur Artillerie -Kämpfe statt.

Lestlicher Kriegsschauplatz:

ische Vorstöße im Augustower Walde
abgeschlagen. Zwischen Pisiek und
erfolgten mehrere rusiische Angriffe,

sj«tlich in unserem Feuer zusammen-
Bei Wach nahmen wir 9V0 Russen

Oberste Heeresleitung.

Der Seekrieg.
Die ll -Boote.

28. März. (SB. V. Nichtamtl .) Als
lampfer„Tyches" der SBilsonlinie , von

^nach Hüll unterwegs , sich am Sonntag
Mns näherte, wurde beobachtet, daß ein

Unterseebootauf den Dampfer los-
.Der Kapitän gab Volldampf , trotzdem

das Unterseeboot aber den Dampfer ein
aß ein Torpedo ab, der am Bug des
vorbeiging.

% 28.März. (SB. B. Nichtamtl.) Der
dampfer„Niagara ", welcher die Ve-
des bei Newport News versenkten

ers„Florida " an Bord hatte , begegnete
der Rückfahrt von Newyork auf der Höhe
Cherbourg am 25. März nachmittags

deutschen Unterseeboot, welchem er dank
höheren Geschwindigkeit entkam.

Liverpool. 28. März . (SB. V. Nichtamtl .)
Reut. Bur. meldet : DerDampfer „Vosges"

an der Küste von Cornwall durch Ee-
euer zum Sinken gebracht, wahrschein-

txm einem Unterseeboot. Der erste Ma-
J wurde getötet, 3 Mann der Besatzung

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

XI.
5 war ein Tag später,
lvia sah in dem Arbeitszimmer des
Eutsschlosseszu Dangerow , eben jenes
ms, um welches der Kapitän so hart¬
prozessierte, und wartete auf ihren

r ihr lag Cäsar auf einem zottigen Tep-
^hatte seinen Kopf schlafend auf einen
süße gebettet.
1 Mund zuckte seltsam, als sie sich zurück-
und dem Hund weich über das Fell

"s Sachs", sprach sie dabei lächelnd vor
töer es war ganz, wie wenn ein lie-
Mägdelein ihrem Schatz einen Gruh

^erne schickt.
> entstand unten auf dem Schlohhof

umerisch wandte sie das Haupt und sah,
* Vogt und ein Haufe heimkehrender

des Gutes um einen roten Zettel, der breit an die Einfahrt geklebt war,
sie mit hohem Interesse zu lesen

lvia stutzte . War es nicht kindisch.
7 gaukelte bereits sein Bild um sie
'glaubte sie nicht jetzt auch seinen Na-

k,̂ °rz und leuchtend auf dem Anschlag

^vig blieb sie am Fenster und wartete.
v,̂ igen Minuten sah sie, daß der Vogt

tCl  bringen ließ und das grelle Pa¬

ernstlich verletzt. Die übrigen 30 Mann lan¬
deten bei Newquay.

Köln , 28. März . (T . U.) Die Kölnische
Zeitung meldet aus Kiel : Der von England
in Havanna mit Kohlenladung eingetroffene
Dampfer Vabil , Kapitän Enachsen, berichtet,
dah man vom Pear im Hafen von Blyth,
nördlich der Thyne-Mündung beobachtet habe,
wie ein deutsches Unterseeboot einen britischen
Handelsdampfer versenkte. Der Vorgang
spielte sich in ganz geringer Entfernung von
der britischen Küste ab. Von Blyth gingen
Dampfer in See , um sich an den Rettungsar-
bciten zu beteiligen.

London, 28. März . (W. B . Nichtamtl .)
Nach einer Meldung des „Daily Chronicle"
aus Portsmouth erklärte die Admiralität,
dah die „Delmira " offenbar nicht gesunken ist,
da berichtet wird , daß sie bei St . Vaast La-
hogue gestrandet ist und brennt . Der Wert des
Schiffes wird mit 36 000 Pfund Sterling ange¬
geben. Der Kapitän erzählte , daß die „Del¬
mira " ein sehr schnelles Schiff war und daß
er dem Unterseeboot hätte entwischen können,
wenn nicht die Heizer, die aus Chinesen be¬
standen, als sie hörten , daß das Schiff von
einem Unterseeboot verfolgt werde, die Kessel
im Stich gelassen hätten und auf Deck geeilt
wären . Dadurch'vcilor die „Delmira " Dampf
und mußte anhalten . Der Kapitän des Unter¬
seebootes war sehr höflich und bot der Besat¬
zung Wein an, der aber zurückgewiesenwurde.
Das Unterseeboot schleppte die Rettungsboote
der „Delmira " eine Stunde lang gegen die
englische Küste und ließ sie fahren , als das
Handelsschiff „Lizzie" inSicht kam, das die Be¬
mannung aufnahm.

Konterbandeverdächtig.
London, 28. März . (W. B . Nichtamtl .) Die

schwedischen Dampfer „Vera " und „Jeanne"
die mit je 1000 Tonnen Reis beladen waren,
sind nach Glasgow geschickt worden , wo die
Ladungen als konterbandeverdächtig gelöscht
worden sind, lleber das letzte Ziel der La¬
dungen wird eine Untersuchung angestellt.

Gestrandet.
Gibraltar , 28. März . (T . U.) Der eng¬

lische Dampfer Trosborg ist gestern bei Kap
Sparte ! gestrandet. 15 Mann sind ertrunken,
13 befinden sich noch an Bord . Es verlautet,

pier schimpfend herunterriß . Die Knechte stan¬
den daneben und staunten das Werk mit offe¬
nem Munde an.

Nun hielt sich das schöne Mädchen nicht
länger , sie lehnte sich weit aus dem Fenster
hinaus , winkte, und bald darauf betrat der
Vogt mit schwerem Tritt das Zimmer.

„Schnell, Herr Kräft ", rief ihm Sylvia
sich erhebend entgegen, „was gibt es da unten
Neues ?"

Der Vogt kratzte sich mit breitem Grin¬
sen hinter den Ohren.

„Et is was in de Politik , Fräulein Sühl-
wa ", meinte er verlegen.

„Na , was ist es denn , Herr Kräft ?" er¬
munterte das Fräulein , „die Fischer sind doch
hoffentlich nicht wieder aufsässig?"

„Ne", murmelte der Vogt, „noch viel slim-
mer. Wir müssen doch hier ümmer unsen
Herrn Landrat in de Politik wählen , un nu
slagen die lumpigen Kerls Den hier an , und
rrch dazu an unser Sloß ."

Er hielt ihr brummend ein Stück des
Zettels entgegen, und Sylvia las einen Auf¬
ruf , in welchem, mit kräftigen Worten , der
Werst - und Rittergutsbesitzer Heinrich von
Holstein als Landtagsabgeordneter aufgestellt
wurde.

Unterzeichnet war der Anschlag von einigen
reichen Bauern und mehreren der angesehn-
sten Fischer.

Sylvia blickte zweifelnd auf , und ohne
daß sie es wollte , flog eine tiefe Röte über
ihr Antlitz.

„Glauben Sie denn, daß er gewählt wird ?"
fragte sie stockend.

daß englische Kriegsschiffe zur Hilfeleistung
abgesandt sind.

Zeppeline und Flieger.
Amsterdam, (W. V. Nichtamtl .) „Nieuws

van den Dag" melden aus Schiermonnikoog:
Ein Luftschiff ist heute nördlich Schiermon¬
nikoog in östlicher Richtung vorbeigefahren.

Paris , 28. März . (W. V.Nichtamtl .) Die
Abendblätter melden, daß ein Flugzeug E6-
rardmer überflog und 14 Bomben warf , durch
die ein Soldat getötet wurde . Der Sach¬
schaden sei unbedeutend . Eine Taube überflog
Dünkirchen und warf 6 Bomben ab, eine an¬
dere Taube warf über Calais eine Bombe.
Beide Male sei kein Schaden angerichtet
worden.

Berlin , 29. März . Ueber die Landung
französischer Flieger im Vreisgau in der ersten
Hälfte der vergangenen Woche, läßt sich die
„Vossische Zeitung " aus dem badischen Rhein¬
land noch melden : Die bewen Flieger , zwei
Unteroffiziere , entstiegen unversehrt demFlug-
zeug und zündeten dasselbe dann an , sodaß
es sofort lichterloh brannte . Eine nach Hun¬
derten zählende Menschenmenge kam hinzu
und umringte die Flieger . Sie ließen sich ruhig
gefangen nehmen und derMilitärbehörde aus¬
liefern . Das Flugzeug , aus dessen Sitz einige
Schriftstücke gerettet wurden,wurde abmontiert
und fortgeführt.

Die Zeppelinfahrt über Paris.
Zürich, 27. März . (T . U.) Auch der Pa¬

riser Berichterstatter der Züricher Post stellt
fest, daß der Besuch der Zeppeline in Paris
eine größere moralische Wirkung hervorgeru¬
fen hat , als die französische Presse zugesteht.
Das Lob, das dem Pariser Luftschiff-Abwehr¬
geschwader erteilt wurde , habe manches Kopf-
schlltteln erregt . Rur ganz schüchtern habe
die französische Presse die Frage gestellt, wie¬
so es möglich war , daß zwei so gewaltige
Luftschiffe die französischen Stellungen über¬
fliegen konnten, ohne nach rückwärts gemeldet
zu werden. Es sei ganz zweifellos , daß man
in Paris nicht mehr an die Möglichkeit einer
Pariser Fahrt der Zeppeline glaubte . Seit
dem Erscheinen der deutschen Taube sei die
Pariser Bevölkerung durch spärlichen Trost
in Sicherheit gewiegt worden. Die Wächter
hätten geschlafen. Der Aufsichtsdienst hätte
gänzlich versagt . Ferner stellt der Korrespon¬
dent richtig, daß die beiden Zeppeline nicht
nur über den Vororten , sondern über der
Stadt selbst kreuzten. Der Materialschaden
sei gering in Paris , größer in den Dörfern
der nächsten Umgebung. Die moralische Wir¬

Der Vogt verneinte energisch.
„I wo! De Landrat is all fösteihn Mal

dörchkamen, do ward hei ok dat sößteihnte nich
koppeister gähn !"

Sylvia nickte zerstreut und ließ das er¬
hobene Blatt sinken. Der Gedanke, daß dieser
Mann der Todfeind ihres Vaters sei, legte
sich wieder beängstigend auf ihre Seele.

Unterdes empfahl sich der Vogt , und das
Mädchen verharrte in tiefen Gedanken re¬
gungslos an ihrem Platz.

Da ertönten feste Tritte , die Tür drehte sich
schwer in ihren Angeln , und herein trat der
heimkehrende Landrat.

Ohne der Tochter mehr als einen kurzen
Gruß zu gönnen, warf er Rock und Hut von
sich und durchmaß mehrere Mal mit kurzen
schwerfälligen Schritten das große Zimmer.

Zuweilen blieb er stehen, rückte ein Buch
in den mächtigen Gestellen, dann zerrte er an
der Decke des Tisches und riß endlich auf¬
atmend ein Fenster auf.

Besorgt wurde er von dem erstaunten Mäd¬
chen beobachtet, und endlich flog sie auf ihn zu
und wollte zärtlich seine Hand ergreifen , aber
der Aufgeregte wandte ihr wortlos den
Rücken.

In Sylvia erwachte bei dieser Behandlung
der Trotz, denn sonst war sie von ihrem Vater
die aufmerksamste Rücksicht gewohnt.

„Ich störe wohl heut ", sprach sie gereizt und
eilte rasch zur Tür , „vielleicht treffe ich es ein
andermal besser."

Wer sie erreichte den Ausgang nicht, denn
der Landrat vertrat ihr den Weg und blickte

kung über den Besuch und die Unmöglichkeit
der Abwehr selbst, schreibt der unbefangene
Beobachter, sei groß und konnte in allen

Schichten der Bevölkerung wahrgenommenwerden.

Englische Truppen.
Berlin , 29. März . Aus England wird laut

„Tägl . Rundsch." über Haag berichtet, daß zu
Slnsang der vorigen Woche in Portsmouth
50 000 Mann englische Truppen und in Dover
75 000 Mann lagen , die nach französischenHä¬
fen übergesetzt werden sollten.

Die französische Einberufung.
Lyon, 28. März . (W. V. Nichtamtl .) Der

„Nouvelliste" meldet aus Paris : Ein Erlaß
des Kriegsministers verfügt , daß die bisher
nicht einberufenen Mannschaften der Jahres-
klasse 1915 sich dieser Tage in den zuständigen
Depots zum Dienstantritt stellen müssen.

Paris , 28. März . (W. B . Nichtamtl .) „Pe¬
tit Parisien " meldet aus Madrid , der spanische
Ministerrat habe beschlossen, gleichzeitig mit
dem Jahrgang 1915 noch weitere 30 000 Mann
einzuberufen , welche drei Monate lang ausge¬
bildet und dann wieder entlassen werden
sollen.

Lyon. 27. März . (W. B . Nichtamtl .) Der
„Lyon Republicain " meldet aus Paris : Der
Heeresausschuß der Kammer hat den Regie¬
rungsvorschlag betr . Einberufung des Jahr¬
ganges 1917 und ärztliche Untersuchung aller
zwischen dem 1. August und dem 31. Dezem¬
ber 1914 als untauglich Befundenen , sowie
der Zürückgestellten der Jahrgänge 1913 bis
1914 angenommen.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien . 28. März . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 28. März 1915. Die
russischen Angriffe im Ondava - und Laborcza-
Tale wurden blutig abgewiesen. Der Kampf
auf den Höhen beiderseits dieser Täler ist seit
gestern abgeflaut . Tagsüber und während der
Nacht Geschützkampf und Geplänkel.

In den übrigen Abschnitten der Karpathen¬
front auch weiter hartnäckige Kämpfe . 1230
Russen wurden gefangen genommen.

Verfolgungsgefechte in der nördlichen
Bukowina brachten weitere 200 Gefangene ein.
Die Situation in Russisch-Polen und West¬
galizien ist unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

sie finster an . Und jetzt erst bemerkte die Toch¬
ter , daß ihr Vater grau und verfallen aussah.

„Bei wem warst du gestern?" forschte der
Landrat schroff.

Sylvia erbebte. Diesen Ton kannte sie.
So pflegte der harte Mann nur zu sprechen,
wenn er schonungslos vorzugehen beabsich¬

tigte.
„Vater, " stammelte sie, es war nur ein Zu¬

fall , die Hausdame wird dir ja alles erzählt
haben, und außerdem kann dir Graf Burg¬
haus —"

„Genug", unterbrach er die Erschreckte, „ich
weiß ohnehin alles ." Und dann griff er ihre
feinen Finger und preßte sie in seiner Hand
krampfhaft zusammen.

„Höre Kind und präge dir ein , was ich dir
jetzt sage: Wenn ich ahnen könnte, daß du die¬
sem ehrlosen Seefahrer verliebte Blicke zuge¬
worfen , ich — ich —" Er gurgelte halb stöh¬
nend etwas vor sich hin.

Sylvia war es, als sollte sie in die Kniee
sinken, doch ihr Vater umfing sie plötzlich
und zog ihren Kopf inbrünstig an seine Brust.

„Nein , nein ", murmelte er und küßte ihr
feines Haar , „es ist nicht möglich, denn du bist
mein Kind und weißt , was du mir schuldig bist.
Und nun geh hinauf , Sylvia , und warte , bis
ich zu dir komme." Und seufzend setzte er hin¬
zu: „Wir wollen heute nicht mit dem Fräulein
speisen, den ich muß etwas Unaufschiebbares
mit dir reden."

(Fortsetzung folgt.)
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Aufruhr bei Rekrutenaushcbungrn.
Hamburg, 28. März. (W. B. Nichtamtl.)

Das „Hamburger Fremdenblatt meldet: Das
Stockholmer„Aftenbladet" veröffentlicht einen
Brief aus Tomsk in Sibirien über Revolten
bei der Rekrutenaushebung. Die Bevölkerung
der drei Städte Dernaul , Omsk und Nikola-
jewsk leistete in Barrikadenkämpfen Wider¬
stand gegen das Militär , In den Straßen¬
kämpfen konnten die Truppen nur mit Hilfe
von Kanonen und Maschinengewehrfeuerdie
Aufrührer bezwingen. Große Erbitterung
herrscht gegen die russischen Unterdrücker.
Umgruppierung der russischen Streitkräfte.

Berlin . 29. März. In Süd und Mittel-
rußland ist laut „Tägl . Rundsch." der Bahn¬
verkehr völlig in den Dienst der Militärver¬
waltung gestellt. Wie verlautet, findet eine
Umgruppierung der russischen Streitkräfte
statt.

Der türkische Krieg.
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 28. März. (W. B. Nicht¬
amtl.) Das Hauptquartier teilt mit : Heute
früh bemerkten unsere Beobachtungsposten am
Bosporus einige russische Kriegsschiffe, die

aus sehr großer Entfernung einige Granaten
gegen unsere Wachtschiffeabschossen und sich
dann schnell entfernten. Von den anderen
Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

Ein französischer Kreuzer gesunken.
Athen. 28. März. (W. B . Nichtamtl.) Der

Sonderberichterstatter der „Estia" meldet aus
Mudros, daß ein französischer Kreu¬
ze  r am 22. März in der Nähe der türkischen
Forts von Dardanos vom Land aus torpediert
worden sei und in 134 Minuten mit der g e-
samten Besatzung sank.  Der Name

des Kreuzers wird geheimgehal ten.
(Von türkischer Seite ist die Nachricht bisher
unbestätigt.)

Der Sturm.
Berlin , 29. März. Dem „Berliner Lokal¬

anzeiger" wird aus den Dardanellen gemeldet:
Der Sturm in den Meerengen hält angeblich
schon den siebenten Tag an. Ein Teil der eng¬
lisch-französischen Flotte , die am 18. März, die
Dardanellen schwer beschädigt verlasien hatte,
fuhr nach Saloniki , um dort, wie seit Wochen,
Verwundete auszuschiffen und Proviant ein¬
zunehmen. Jetzt hat, wie das Berl . Tagebl.
meldet, die griechische Regierung die Wieder¬
abfahrt binnen 24  Stunden gefordert, um ihre
strenge Neutralität zu bekunden.

Konstantinopel, 28. März. (W. B. Nicht¬
amtlich.) Der englische Bericht vom 22. März
erklärt, daß die Operationen gegen die Dar¬
danellen infolge des schlechten Wetters nicht
fortgesetzt werden konnten, und daß es aus die¬
sem Grunde unmöglich war, durch Flieger die
Beschädigungen feststellen zu lasien, welche die
türkischenBatterien vermutlich erlitten hätten.
Demgegenüber ist die Agence Milli zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß seit dem vergeblichen
Bombardement vom 16. März das Meer und
das Wetter sehr ruhig waren, was die türki¬
schen Flieger benutzten, um Lemnos und Tene-
dos zu überfliegen und über Stellung und
Zahl der feindlichen Schiffe wertvolle Erkun¬
dungen einzuziehen.

Eine Lüge.
Berlin , 28. März. (W. B . Nichtamtl.)

Heber London und Paris wird aus Sofia ge¬
meldet: Feldmarschall von der Goltz sei dort
eingetraffen und habe erklärt, seine Mission
in der Türkei sei beendigt, da eine Katastrophe
bevorstehe, der die Türkei zum Opfer fallen
werde. Die Nachricht.trägt schon nach Inhalt,
Person und Gelegenheit den Stempel absoluter
Unglaubwlldigkeit an sich mit durchsichtigem
Zweck. Die ausgestreute Aeußerung ist zweifel¬
los erfunden. Von der Goltz wird dieser Tage
in Berlin erwartet, um in spezieller Mission
die vom Sultan dem Kaiser verliehene Me¬
daille zu überbringen.

Im Suez-Kanal.
Berlin , 29. März. Im Suez-Kanal herrscht

nach dem „Berliner Lokalanzeiger" Ruhe.
Dagegen sieht man eine äußerst lebhafte Tätig¬
keit im Hafen und in den Docks von Malta
in denen vier französische Panzerschiffe, die
in den Dardanellen beschädigt worden waren,
repariert werden. Im Quarantänehafen lie¬
gen zwei englische Panzerschiffe, ebenfalls in
Reparatur, und acht Torpedoboote, die leicht
beschädigt sind.

China und Japan.
Petersburg , 28. März. (T. U.) Die

NowojeWremia meldet aus Peking: Die chine¬
sisch-japanischen Verhandlungen wurden auf
unbestimmte Zeit vertagt, weil der japanische
Gesandte, der nach einem Sturz vom Pferde
mehrere Verletzungen erlitten hatte, nicht
mehr imstande ist die Verhandlungen weiter
zuführen. Puanschikai gab dem Kriegsminister
Anweisungen für den Fall , daß angesichts der
antijapanischen Stimmung in derMandschurei
in Schantung und den Südprovinzen Unruhen
entstehen sollten/'

Mexiko.
London, 28. März. (W. B . Nichtamtl.)

Nach giner Meldung der „Morning Post" hat

der Befehlshaber der Flotte der Vereinigten
Staaten in den mexikanischen Gewässern ange¬
ordnet, daß das Schlachtschiff„Georgia" von
Veracruz nach Progreso fahren soll, wo sich
örtliche Unruhen ereignet haben.

Lokales.

* Ordensverleihung . Herrn Oberbürger¬
meister L ü d ke ig der siamesische Elefanten-
Orden III . Klasse, den Herren König!. Bau¬
rat Jacobi,  Stadtbaurat Meyer  und
Badeinspektor Zunk  derselbe Orden IV.
Klasse verliehen worden

8 Silbernes Hochzeitsfeft feiert morgen,
am 30. März, der städtische Arbeiter Georg
Fabrizius  mit seiner Ehefrau geb. Hock

* Bismarckfeier. Am 1. April findet
abends 6 Uhr, in der Erlöserkirche eine
Bismarckfeier statt. Das Nähere ist aus der
Anzeige in diesem Blatte zu ersehen.

8 Konfirmiert werden in unserer evan¬
gelischen Gemeinde  in diesem Jahre
von Herrn Dekan Holzhausen 23 Knaben und
53 Mädchen, von Herrn PfarrerWenzel (Hom¬
burg und Kirdorf zusammen) 52  Knaben und
28 Mädchen. — Am gestrigen Sonntag Nach¬
mittag wurde die Konfirmanden-Abteilung
des Herrn Dekan Holzhausen der Gemeinde
vorgestellt.

* Der gestrige Sonntag . Wenn Ostern in
Sicht ist, kommen gewöhnlich auch die ersten
Frühjahrskleider zum Vorschein. Den dicken
gut wärmenden Wollsachen weichen dünne

Stoffe , und man kann sogar oft schon einige
Toge vor dem Frühlingsfest vereinzelt Stroh¬
hüte sehen. Ein warmer Sonntag bringt eine
große Veränderung in den Straßen, wie wenn
die Leute durch standhaftes Festhalten an der
Scmmerkleidung die noch mühsam durch¬
dringende Sonne für immer bannen könnten.
Gestern morgen war man, obgleich es frisch
war, versucht, zur Sonntagswanderung ein
sommerlich Gewand anzulegen. Schon früh
hatte sich Mutter Sonne aufgemacht zu ihrer
alltäglichen Reise und lockte mit freundlichen
Blicken hinaus ins Freie . So glänzend strahlte
sie, daß man wahrlich glauben konnte, sie
müßte bis zum Nachmittag ein unendlich
Maß von Wärme ausgießen, und sich vorsah,
ja nicht zu schwer angezogen zu sein und etwas
schwitzen zu müssen. Aber es kam nicht ganz
so, wie man es gedacht hatte. Wohl blieb
die Sonne bis zum späten Nachmittag, aber
ein ziemlich scharfer Wind lehrte, daß man
sich nicht vom Glanze betören lassen soll, denn
„es ist nicht alles Gold was glänzt" und
selbst der Sonnenschein kann trügen. Nichts¬
destoweniger aber benutzten viele den im all¬
gemeinen schönen Frühlingssonntag zu einer
Wanderung in die lieblichen Taunuswälder
und die gastlichen Ausflugsorte . Namentlich
Frankfurt stellte einen großen Teil Ausflüg¬
ler, die ebenso gerne Bad Homburg und seine
Umgebung aufsuchen, wie sie dort gesehen sind.
Eine helle Freude ist es auch zu sehen, wie
unser verwundeten Feldgrauen sich hier er¬
holt haben und des Sonntags kleine Strecken
hinauspilgern , um von dem schönen Taunus
Genuß zu haben. Die altbekannten Raststati-
onen sind auch ihr Ziel , und bei Kaffee und
Kriegsbutterbrot lauscht man ihren Erzäh¬
lungen von den schweren Tagen und dem
Heldentum deutscher Krieger.

* Kurhaustheater . Diese Woche keine
Vorstellung.

8 Der heutige Vereinsaüend des Hamburger
Obst- und Eartenbauvereins verfügt wieder
über eine sehr interessante Tagesordnung.
Der Vorsitzende, Earteninspettor Burkart,
wird über die Verwendung deutscher Schnitt¬
blumen sprechen. Ferner finden Referate über
Gemüsebau in Ziergärten und öffentlichen An¬
lagen statt. — Die Mitglieder und Freunde
des Vereins werden auch an dieser Stelle um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

8 Die Kinovorführungen im Kurhause
fanden gestern Sonntag wiederum ein zahl¬
reiches und dankbares Publikum. Alle Pro¬
grammnummern, seien sie ernster oder heiterer
Art gewesen, gefielen außerordentlich, nur
hätte", vielleicht in der Kindervorstellung die
einzelnen Vorführungen etwas kürzer, dafür
aber noch abwechslungsvoller sein können.

8. Unsere Feldpost hurra! Allmählich sind
die Klagen über die Feldpost verstummt, und
das Vertrauen zur Pflichttreue der Feldpost¬
beamten, die gleich unseren Truppen das Un¬
mögliche möglich machen, ist allgemein gewor¬
den. Freilich gibt es auch jetzt noch überkluge
Männer und hysterische Frauen, welche Ge¬
schrei erheben, wenn der eine Brief von der
Front zur Heimat einmal zwei Tage länger
braucht als der andere. Aber die Sache liegt
doch heute so, daß derartige Menschen nicht
mehr ernst genommen werden; man bemitlei¬
det sie oder spottet ihrer und wünscht ihnen
vielleicht auch einige Kosaken ins Quartier,
welche sie von ihrer Klugheit oder Hysterie in
kürzester Zeit heilen würden. Wie ruhig ab¬
geklärt, wie schön ist das Urteil über die Feld¬
post, das in dem hierunter mitgeteilten Gedicht
ein Schützengraben-Mann in der „Jugend"
abgibt:

Unsere Feldpost hurra!
Mögen zu Hause Philister schmälen
Und Stubenhocker sich erzählen
Von der Feldpost Langsamkeit und Versagen,
Und daß die Post von der Bahn geschlagen,

j Und so weiter voll Weisheit und Wichtigkeit,
Wir draußen wissen anders Bescheid.
Wir sahen die Post in Sturm und Gewitter,
In knietiefem Schlamm, beiEranatensplittern,
Von Heckenschützen und Fliegern bedroht,
Beim Morgengrauen, beim Abendrot..
Sie wußten nichts von müde und matt,
Sie fragten nicht: „Werden wir heute satt?
Wen der Abend kam mit den Nachtquartieren.
Hieß es statt schlafen Briefe sortieren.
Und selbst in der Feldschlacht wütendemRingen
Kam sie noch zu uns, Grüße zu bringen
Und Grüße zu sammeln für unsere Lieben,
Schnell noch von blutigen Fingern geschrieben.
Wir lernten sie kennen, die Helden der Pflicht.
Uns sind sie teuer, wir schelten sie nicht.
Und bleiben auch manches Mal tagelang aus
Die Grüße und Gaben der Lieben zu Haus,
Wir warten geduldig, wir warten getrost,
Wir kennen den Krieg und die feldgraue Post
Wir kennen die Helden und sehn ohne Neid
Das eiserne Kreuz auch auf ihrem Kleid.

Unsre Feldpost hurra!
K. S . in der „Jugend".

* Fundsachen. Am Vriefschalter des Kais.
Postamts ist am Freitag , den 26. März,
ein Geldbetrag liegen geblieben.

F. C. Heuausfuhrverbot im Bezirk des 11.
Armeekorps! Das stellvertretendeGeneralkom¬
mando verbietet bis auf Weiteres die Aus¬
fuhr von Heu aus dem Armeekorpsbezirk. In
letzter Zeit wurden von Händlern größere
Posten Heu aufgekauft und zu hohen Preisen
wieder an Schlachthäuser usw. außerhalb des
Kriegsbezirks tbgesetzt. Dadurch war es den
von dem Armeekorps betrauten Personen nicht
mehr möglich, Heu in genügender Menge für
die Heeresverwaltung sicher zu stellen.

^Einschränkung von Wollsachenverfertigung
für das Heer. Dem Vernehmen nach werden
imWege der Heimstrickerei noch große Mengen
Wollsocken für das Heer gefertigt. Der Bedarf
an solchen Socken ist indes laut Mitteilung des
Kriegsministeriums auf absehbare Zeit über¬
reichlich gedeckt, da sowohl bei den betreffen¬
den als auch im Handel große Vorräte lagern.
Es erscheint deshalb wünschenswert, die Her¬
stellung von Wollsachen für das Heer bis auf
weiteres einzustellen und die Wolle für andere
Verwendung verfügbar zu machen.

F. C. Ein Vorbild von Gewissenhaftigkett!
In einem Frankfurter Haushalt wurde der
Hausbursche mit der Kartoffelaufnahme be¬
traut. Nach stundenlanger „Arbeit" gab er
seinem Brotherrn den Bescheid, daß 4572 ge¬
sunde und 112 kranke Katoffeln als Vorrat im
Keller seien!

* Kaufet keiue ausländischen Blumen!
Auch beim Einkauf von Blumen sollen deutsche
Erzeugnisse bevorzugt werden. Vielfach kommt
es vor, daß unsere gegen Frankreich ausmar¬
schierenden Truppen mit französischen Blumen
geschmückt sind, die trotz des vom Reichskanz¬
ler unterm 16. Februar 1915 erlassenen Ein¬
fuhrverbots über Italien von der französischen
Riviera importiert werden. Unsere inlän¬
dischen Schnittblumenzüchter sind — trotzdem
viele Züchter im Felde stehen und es auch
sonst angeeign. Hilfskräften mangelt — wohl
in der Lage, den Bedarf selbst zu decken, denn
viele Tausende von Blumen verblühen täglich
d-n deutschen Züchtern, derweil unser gutes
deutsches Geld ins Aus- oder Feindesland
wandert. Es ist ja wahr, daß die Blumen¬
zucht hier zu Lande mit erheblich größeren
Kosten als im sonnigen Süden verknüpft ist,
und daß daher die fremden Blumen billiger
sind als die einheimischen. Aber können jene
sich mit diesen an Frische, Wohlgeruch und
Dauerhaftigkeit irgend messen? Wenige Stun¬
den, nachdem die ausländischen gekauft, sind
sie welk, während die unsrigen Tage lang durf¬
ten und prangen. Also lasset das Geld im
Lande und verlangt Deutsche Blumen, dadurch
erfüllt ihr eine nationale Pflicht.

* Ein „Nichtrauchertag". Die Breslauer
sind auf einen guten Gedanken gekommen, wie
man den Kämpfern draußen Gutes tun könne.
Alle Gewohnheitsraucher sollen an einem
Tage nicht rauchen, aber den sonst für das ge¬
liebte Kraut verausgabten Betrag einzahlen.
Tie gesammelten Summen sollen für Liebes¬
gaben aller Art, in erster Linie für Ankauf
von Tabakfabrikat verwendet werden. Die
opferwilligen Breslauer fordern andere

Städte zur Nachahmung auf; sie haben den Ge¬
burtstag des Kronprinzen (6. Mai ) zum Nicht¬
rauchertag bestimmt.

* Wichtige Entscheidung für Postbeamte.
Nach einer Entscheidungdes Reichs-Postamts
sollen die etatsmäßigen Stellen der vermißten
Beamten und Unterbeamten erst dann ander-
weit besetzt werden, wenn der Tod der betref¬
fenden Beamten amtlich festgestellt ist, oder
wenn während eines Jahres seit dem Ver¬
mißtwerden keine Nachricht vom Leben des
Vermißten eingegangen ist.

* Ein Kinderbrief an de« Kaiser. Das
„Neue Winterthurer Tagblatt " veröffentlicht
den Brief des Töchterchens eines Zahnarztes
an den deutschen Kaiser. Das Kind hatte den
Brief im Januar geschrieben, um trotz den

strengen Vorschriften im Elsaß
einer Nichte aus Mülhausen z>,
hat folgenden Wortlaut : ^

„Lieber Deutscher Kaiser!
Schweizern einen Besuch gemachth!
ich Sie auch gesehen. Sie sind in ei»
Auto gesessen. Jetzt habe ich 9eba*+e
Ihnen einen Brief schreiben undx
uns zu helfen. Wir Haben in
Eoustnchen. das dort in die Ferj°
kann sie nicht mehr heraus. n
neu in Le Raincy und sie sindm
sie, weil es ihre einzige Tochter ist
ter und ein Sohn sind gestorben. '<
wir sie zu uns in die Schweiz neh^
und sie dann, bis der Krieg vorbei
behalten wollen. Aber man IäfetX'’
nicht heraus. Jetzt habe ich gedacht
in Mülhausen einfach sagen:
Gleichen Eötz nach Winterthur in b**
geht!" dann kann sie gewiß kow^
Ihnen doch alle Leute folgen
bitte, tun Sie es. Wissen Sie , ein 9T
Gleichen und mir kämpft ja auch ff
der russischen Front. Ich will Jh^ /Z
gern einmal etwas zuliebe tun. §1K
mir dann nur schreiben, was . Her-nZ

sendet Ihnen - Gleichen
Zillisheimer Straße 42, Mülhausen
gratuliere Ihnen noch herzlich ,
tage, daß Sie gesund bleiben mögen
es bald Frieden gibt."

Bald nach Abgang des Schreiben,
die in Frage kommende Familie in
von amtlicher Stelle die Meldung,

des Briefes eines Schweizermii-^
deutsche Kaiserhaus die Abreise der»
Nichte gestattet sei.

Tages -Neuigkeiten.
Todesfall . Breslau,  28 . M

T. B . Nichtamtlich.) Der „Bresl^
tung" zufolge ist der frühere lonu
Landtags -Abgeordnete für den U,
Breslau -Stadt , Major a. D. Stross^
kurzer Krankheit an Lungenentzjj^
Alter von 66 Jahren gestorben. |
Jahre 1912 war Strosser Seneti*
des Hauptvereins der Deutsch Koww
in Berlin.
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Ein Opfer feines Berufes.
27 . März . Der bekannte Tuberkulös
Oornet, der, wie kürzlich mitgeteilt
erst jüngst mit dem Eisernen
Klasse ausgezeichnet worden war,
abend im Virchow-Krankenhause««
fieber gestorben.

Ertrunken. Danzig,  28.
T. B . Nichtamtlich.) Wie die
Zeitung " meldet, unternahmen gesieg
mittag die Söhne des Regierungs,«,
Dolle, des Steuerrates Herrmannf
Buchdruckereibesitzers Major der SRjj
mann, des Verlegers der genannten,
eine Segelfahrt auf den See hinaus,f
5 und 6 llhr nachmittags wurde das l»
treibend in geringer Entfernunng
Zoppoter Seesteg bemerkt. Beim 6t
war das Boot anscheinend von eint
lichen Stoßwind überrascht und zum«
gebracht worden. Die Leichen der3i
sind bisher noch nicht gefunden.

Racheakt. Kalkutta,  28 . !
T. B . Nichtamtlich.) Durch die ih
einer Bombe wurden in Sailati , eim
terdistrikt von Kischorgani, sechs^
wohner, getötet und zwölf verwundti
Bombe war von einem Unbekannt«
Rache in das Bett eines Dorfbewohm
legt worden. Dieser trug die Bond
Freie und versuchte sie zu öffnen,
mitten unter den Zuschauern explodi«

Kriegs - Aller le

959)

A
des G(
Büdc
helfen,
macht
Klarhe
barem
Wir la

B

ergebe
Bude

B;

Ein „Barbaren " - Musikfk
London. „Die drei 8 " bestreite« "
englischen Blätter hervorheben, das gch

ffest, das am 15. April in Londoni
Queens Hall seinen Anfang nehmend
viertes „8 " könnte man hinzufügen/
ich ausschließlich um Musik der „B°l!
handelt, wie man in England die
jetzt so gern nennt. Es ist nämlich ein
Beethoven-Brahms-Musikfest, und esp
ganze Woche dauern. Das Eröffnung
ist Orchester-Instrumental - und Vokii
gewidmet; ihm folgt die Auffühw
Bachs b-moIl-Messe. Das dritte Ko»j
hält ein Programm, das nur Werke
vens für Orchester, Klavier und Si>
ar tweift; der vierte Abend ist
iV ssa solemnis geweiht. Im fünften
kommt Brahms mit verschiedenen®
Woen ; das letzte, das sechste KonzÄ
Lrahm's Deutsches Requiem und
Neunte Sinfonie auf. Das London«
foine-O chester vereinigt sich zu diesene
Führungen mit einem ausgewählten^
von 2' 0 Stimmen , der von der Phi^
schen Gesellschaft und dem Sanges

Leeds gestellt wird. Der ReinestE
Musikwoche soll notleidenden franzosiW
gischen und britischen Musikanstaltenr
kommen. Die Engländer haben ja
Gute genommen, woher sie es bekaW
halb werden sie auch auf die MusikW
baren" nicht verzichten.
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^chästliche Mitteilungen.
Geschäftsbericht der Disconto Eesell-

KL 1914, der soeben zur Versendung
K>f* 1 ist unterzieht in seinem allgemeinen
.laEx Wirtschaftslage Deutschlands vor
itil D, c und nach Kriegsausbruch einer
^ ^ Würdigung , wobei hinsichtlich ein-
!»rŜ -rndustriezweige auf die kürzlich von.-Il>er ~ ncröffputfirfite IRr«

..TaunusLote " Bad Homburg v. d. Höhe.

Miilb̂ l̂ i-coMo-Gesellschaft veröffentlichte Bro
eiÄ iict® Dgg deutsche Wirtschaftsleben im
iren-,? / ^erwiesen wird . Für die Beurtei-

g - Iutereg «, weil sie zeigt , daß das Ver-
h< ^ Publikums durch den Krieg nicht
^ -Knasten erschüttert worden ist. Aus
i>n «̂ xricht über die Emissionstätigkeit der
^nto -Eesellschaft geht hervor , daß die

o-Sesellschaft bei großen Abschlüffen
^ Ehrende Stelle inne hatte . Das bemer-

Inerteste Ereignis in der Geschichte der
dieKavitalserböbunaen um 25stellen die Kapitalserhöhungen um 25

Könen M und die zur Durchführung der
Euliederung des A. Schaafhausen 'schen Bank^
P * vorgenommene um 75 Millionen
*? *, ooi, so daß Kapital und Reserven der

A anto-Gescllschaft jetzt 420 Millionen M
^ «rachen. Die Verteilung einer Dividende

s Prozent für das Kriegsjahr 1914
ÜÜf als ein durchaus befriedigendes Ergeb-

in Atz ^ bezeichnet werden.ng,

SS? Telegramme.
Teilmobilisierung in China.

genf, 29. März . (T . R .) Nach einer Mel-
^ . oes Newyork Herald aus Peking soll der
Msrdent auf der Schluß-Konferenz der Pro-

8. Atz ^ 'Gouverneure die Teilmobilisierung von

cten.

130 000 Mann chinesischer Provinztruppen un¬
terzeichnet haben.

In den Karpathen.
Wien . 29. März . (T . N.) Die Wiener All¬

gemeine Zeitung meldet aus Bukarest : In
Süd - und Mittel -Rußland wurde der Bahn¬
verkehr vollständig in den Dienst der Militär¬
verwaltung gestellt. Wie verlautet , finde eine
Umgruppierung der ruffischen Strettkräfte
statt . Vukarester Blättern zufolge seien die
Verluste der Russen in den Karpathen derar-
trg schwer, daß mehrere Regimenter gänzlich
verschwanden.

Ein großer englischer Dampfer gefunken.
Haag , 29. März . (T . R .) Daily News mel¬

det aus Dublin : In der irischen See trafen
Fischerboote das Wrack eines großen englischen
Dampfers , der sich in sinkendem Zustande be¬
fand. Torpedoboote sind nach der Unfallstelle
abgegangen.

Holland und Amerika.
Kopenhagen , 29. März . (Köln . Ztg .) Hol¬

land und die Vereinigten Staaten schloffen
nach hiesigen Blättern einen Defensivvertrag
zwecks gegenseitigen Kolonialschutz ab.

Höchstpreise.
Kristiania , 29. März . Das staatliche Pro¬

viantamt beabsichtigt, wie die Köln . Ztg . mel¬
det in nächster Zeit die Höchstpreise für Kar¬
toffeln festzusetzen, da die Spekulanten die
Preise künstlich in die Höhe schraubten.

Kopenhagen, 29. März . Nach der Köln.
Ztg . setzte das dänische Ministerium des In¬
nern als Höchstpreise für geschlachtete Schweine
vorläufig 146 Pfg . für das Kilogramm
Schlachtgewichtfest, was eine erhebliche Preis¬
ermäßigung auf den gedrückt einsetzenden

Markt bedeutet.

29. Mä »z 1915

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 28. März . (W. B . Nichtamtl .)

Der Reichskanzler ist hier eingetroffen.
Köln . 27. März . (T. U.) Die „Köln . Ztg ."

meldet aus London : Der Unterstaatssekretär
im chinesischen Finanzministerium , Want-
schung, wurde hingerichtet , weil er wichtige
Regierungs -Dokumente an japanische Agenten
verkauft hatte.

München . 28. März . (T .U.) Das Gene¬
ralkommando hat das Erscheinen der Pas-
sauer Donauzeitung auf Freitag eingestellt,
weil sie eine Betrachtung über den Fall von
Przemysl veröffentlichte , die verletzende An¬
griffe gegen die österreichisch- ungarische
Heeresleitung und die amtliche österreichische
Kriegsberichterstattungen enthält

Königsbrück, 28. März . (W .T . B . Nicht¬
amtlich .) Letzte Nacht entwichen 14 russische
Kriegsgefangene , darunter 2 Feldwebel ein
Unteroffizier und 1l Mann.

Sofia , 28. März . (W. B . Nichtamtl .) Die
„Agence Bulgare " meldet : Die aus Athen
stammende Nachricht betreffend den Zusam¬
mentritt des Kronrats in Sofia entbehrt jeder
Grundlage . — General Pan ist nach Risch ab¬
gereist.

Paris . 28. März . (W. B. Nichtamtl .)
Meldung der Agence Havas . Euiseppi Gari¬
baldi ist zum Obersten, Ricciotti Garibaldi
zum Bataillonsführer ernannt worden.

Paris . 28. März . (W. B. Nichtamtl .) Prä¬
sident Poincare hat gestern nach dem Mini¬
sterrat Paris verlaffen, um sich an die Front
zu begeben.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  29 . März,
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Der Tag verlief auf der ganzen westlichen

Front ziemlich ruhig ; nur im Argonner Wald
und in Lothringen fanden kleinere für uns
erfolgreiche Gefechte statt.

Generaloberst von Kluck wurde bei Besich¬
tigung der vorderen Stellungen feiner Armee
durch ein Schrapnellschnuß leicht verletzt. Sein
Befinden ist zufriedenstellend.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Tauroggen wurde von unseren Truppen

im Sturm genommen. 3VV Russen wurden ge¬
fangen genommen.

An der Bahn Wirballen -Kowno brach bei
Pilwiszki ein ruffifcher Angriff unter schwer¬
sten Verlusten zusammen.

Zn Gegend Gradnopol machten wir über
1»0v Gefangene, darunter eine Eskadron
Gardeulanen mit Pferden , und erbeuteten
5 Maschinengewehre.

Ein russischer Angriff nordöstlich Ciecha-
now wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Verwendei
»Kreuz -Pfennig"

Marken
aui Briefen, Karten U3w.

Unsere Postbezieher
erinnern wir
höflich an die

Erneuerung der Bestellung
bei dem Postamte
oder dem Briefträger.
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Den Verwundeten eine Wohltat
Der durch Ihre gütige Vermittlung dem Reservelazarett T. wiederholt zur Verfügung gestellte coffe'infreie
Bohnenkaffee „Kaffee Hag" , hat fich seiner hervorragenden Eigenschaften wegen schnell die Gunst sowohl der
in der Lazarettküche beschäftigten Damen , die ihn bereiten , als auch der Kranken und Verwundeten , die ihn
genießen , erworben . Er ist als Genußmittel bei verständiger Bereitung im Geschmack dasselbe , wie gewöhn¬
licher guter Bohnenkaffee , ohne herzschwächende Wirkung zu besitzen, so daß man ihn mit Recht wohl als an¬
regend , nicht aber als aufregend bezeichnen kann B . . den 24. 2. 15. Reservelazarett T.

Bismarckfeier.
Am 1. April feiern wir die 100 jährige Wiederkehr

des Geburtstages unseres Altreichskanzlers Bismarck . Das
Bild des Mannes , der das deutsche Reich hat schaffen
helfen, und der um Deutschlands Grösse sich verdient ge¬
macht hat , wie kein Zweiter , tritt heute mit besonderer
Klarheit vor unsere geistigen Augen , wo wir in furcht¬
barem Kampfe das Erbe jener grossen Zeit verteidigen.
Wir laden unsere Mitbürger zu der

am 1 . April
abends 6 Uhr in der

Erlöserkirche
trgebenst ein . Die Festrede wird Herr Professor Dr.
Rudolph  halten . [1203

Bad Homburg v. d. H„ den 29. März 1915.
«• Bernus , v . Bülow , Lübke , Dp. A. Rüdiger,

Landrat. Geh. Just-Rat. Oberbürgermeister.Stadtverordnetenvorsteher.

Sill

Nutzholz-Versteigerung.
Mittwoch, den7. April lfd. Is , vormittags 10 Uhr beginnend,

Met im Saale des Gasthauses „zur Sonne " Hierselbst Nutzholzversteiger-
«ng statt.

Zum Verkaufe gelangen :
162 Stück Eichen-Stämme mit 53,95 Fm.

11 Rm . Eichen-Schichrholz.
11 St . Buchen-Stämme mit 10,38 Fm.

229 St . Nadelholz-Stämme mit 67,93 Fm.
155 St . Nadelholz-Stangen Ir . Klasse,

70 St . „ 2r . Kl.
161 St . „ 3r Kl.

20 St . „ \ 4r . Kl.

a Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung in ihren
Gemeinden ersucht.

Usingen,  den 24 . März 1915.

192)
Der Magistrat

H e m r i ch.

*>3>mmerwohnung
U Stock mit Balkon, Bad , Gas
elektr. Licht und allem Zubehör

i 1- Juli ds. Is . zu vermieten.

Eine freundliche

3 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör, elekt.
Licht und Wasser vom 15. April od.
1. Mai zu vermieten. 1077a

Kirdorf. Raabstraße 5.
Zu erfragen „Gasthaus zur Stadt

Homburg ."

Meldeweseu.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß jeder Zuzug hierher und

jeder Abzug von hier spätestens binnen 6 Tagen schriftlich, jeder Wohn¬
ungswechsel innerhalb der Stadt binnen drei Tagen anzumelden ist ; diese
Bestimmung bezieht sich auch auf diejenigen Personen , die hier nur eine
Schlafstelle haben und in regelmäßigen Zwischenräumen an ihren eigent¬
lichen Wohnort zurückkehren.

Auf die zum vorübergehenden Aufenthalt hier anwesenden Frem¬
den (Kurfremden) bezieht sich gegenwärtige Bekanntmachung nicht.

Bad Homburg v. d. H., den 26. März 1915 . (1184
Polizeioerwaltung.

Zum Osterfeste
und

zur Konfirmation
empfehle

Herren- u. Knaben-Agraffen-
stiefel mit und ohne Derbyschnitt

und Lackkappe
Serie 1 6.50 M
Serie 2 7.50 M
Serie 3 8 .50 M
Serie 4 9.50 M
Serie 5 10 .50 M

Damen-Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnitt u. Lackk.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 9.50 M

Damen-Halbschuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6.50 M
Serie 3 7.50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Rind'sche SListsgasse 20.

Empfehle
täglich (1167

frischen Kopfsalat
F. Fuchs.

Einige 1VV Zentn.
5peisekartoffeln;

sowie

früheS'Milmrtofftln
eingetroffen 1145

Telefon 293.

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. (756

Louisenstraße 38.
Hinterhaus I.

2 Zimmer mit Küche
im Seitenbau zum 1. Mai zu ver¬
mieten. (1085

Louisenstraße 69.

Schöne

Stchssimmkr-Wohnunz
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zum 1. April d.J . zum
Preis von M950 .— zu vermieten.

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758) Saalburgstraße 52

Schön möblierte

Sommerwohnung
ev auch einzelne Zimmer

in freier gesunder Lage (Nähe Ju¬
biläumspark und Kuranlagen) zu
vermiebn . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . u Nr . 1149.

Radfahren
ist auf folgenden Banketts bis Ende
Oktober er. verboten:

a . auf dem östlichen der Urseler-
straße und Oberurseler-Chaus-
see bis zur Gemarkungsgrenze.

b. auf dem südwestlichen der Tan¬
nenwaldallee.

e. auf dem östlichen des Kirdor-
fer Wegs zwischen der Saal¬
burgstraße bis zur Oberstedter
Gemarkungsgrenze. (1183

Bad Homburg v.d.H., 26 . März1915.
Polizeiverwaltung.

Eingefangen
wurden am 27. März 1915
1 junger grauer Schäferhund und
1 gelber Dachshund.

Die Eigentümer können dieselben
gegen Erstattung der Fanggebühr v.
M . 3, den Jnsertionskosten und
25 Pfg . Futtergeld pro Tag bei
dem Hundefänger Philipp Müller in
Empfang nehmen, andernfalls die
Tötung der Hunde, nach 3 Tagen,
angeordnet wird. (1199

Bad Homburg v. d. H ., 29 . 3. 1915.
Der Magistrat:
(Steuerverwaltung ).

Guterh. Hme»-Rad
mit Freil . zu kauf. gef. Ang. m. Preis
u. G . 1182 a. d Geschäftsst d. Bl.

Mitesser»
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch u. zuverlässig Zuckers
Patern Medizinal Seife (in 3 Stärken
k  50 Pf .. M . 1 — u . M 1.50 ) .
Nach jeder Waschung mit Laolroo k-
Creme , Tube 50 u. 75 Pf ., nach¬
behandeln. Frappante Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Bei <E. Kreh

Würmol!
das viel geforderte Wurmmittel.
Schmeckt fein ! Wirktausgezeichnet!

3 Beutel 30 Pfg . 4808
Bei Otto Doltz , Drogerie.

Leeres Zimmer
zum Einstellen von Möbeln gesucht.
Offerten unter L . 1204 an die Exp.
die>es Blattes.



Nr . 75 „Xauwmbo te“ » ab Homburgv. b. Höhe. 29 . März

Am fillllVbA » bei Neuanschaffung von Garderoben, asse Damen-, Ê '4i *l ] CPC2 GgKiFb  RÖVßh
ff N UI UW» U-- II vVlll Herren- u. Klnder-Kleiderehern.reinigenod.umfärben. ,

* Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc. Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstr. 50

V

ea*

Am Samstag vor Ostern
(3 . April 1915)

bleibt unsere Kasse  für jeglichen Verkehr

MF“  geschlossen . - HW
Bad Homburg v. d. Höhe, März 1915.

Landgräflich Hessische concessionirte
Landesbank.

(1185

Am öamstag vor Ostern
(3. April ISIS)

bleibt unsere Kasse für jeglichen Verkehr

geschlossen.
Bad Homburg v. d. H., März 1915.

Direktion der Disconto-Gesellschaft
Zweigstelle Homburg v. d. Höhe.

1201]

Vaterländischer Frauenverein
01- _ _ e* s . < r . « . ~ »

Am 23.

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess,
eoneess. Landesbank weiter eingegangen:

Am 20. März L. K. für März 1915 . . M 25 —
Rabbiner Dr . Winter im Namen der

jüdischen Kriegsfürsorge ges. für Heimarbeit
Direktion der Diseonto-Gesellschaft

Zweigstelle Homburg für Heimarbeit
L. von Branconi ges. für Heimarbeit
Obst- und Gartenbauverein , Homburg v.d.H
für das rote Kreuz zu verwenden

Am 25.
100.--

Am 25.
Am 26.

100.-
36 .-

7.-

Mit den bereits eingegangenen
Mark 268.

48 .996 .15
1187  Sa . Mark 49,264 .15

danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer , die für das Vaterland ihr Leben ein-
Hetzen, zu ermöglichen. <zede, auch die kleinste Gabe wird dankbar anae-
nommen. Wir bitten , die Spenden bei der landgräfl . Hess, coneeff.
Landesbank hierselbst einzuzahlen.

Bad Homburg v. d. H., den 26. März 1915.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Sparmul Forsctaskasse
m Hombnrgv. d. Höhe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am Mittwoch)
den 7. April 1915, abends 8 */, Uhr im Saale des
Hotels Schützenhof  hierselbst stattfindenden

511.ordent!tieneralrersammlnng
freundlichst eingeladen.

T agesordnung:

1. Geschäftsbericht und Rechnungsablage pro 1914,
2. Betucht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres¬

rechnung und Bilanz , sowie Entlastung des Vorstandes
und Aufsichsrates,

3. Gewinnverteilung,
4. Wahlen in den Aufsichtsrat,

5. Bericht über die stattgehabte 14. gesetzliche Revision
der Kasse durch den Verbandsrevisor,

6. 4 estsetzung der Vergütung für den Aufsichtsrat,
7. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 29. März 1915.

Der Anfsichtsrat
der Spar-n. Vorschnsskasse za Hombnrgv.d.H.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
11 PO)_Em « Wertheimer , stellvertr. Vorsitzender.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
ZSri"

bei de'
^schlie

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh unsere innigstgeliebte,
treusorgende und unvergeßliche Mutter , Großmutter, Schwiegermutter , Schwä¬
gerin, Tante und Urgroßmutter

Frau Barbara Elsenheimer Ww.,

Meine

Deranlwurrltch

geb . Beringer
unerwartet nach kurzem Leiden im Alter von 82 Jahren , zu sich in die Ewig¬
keit zu rufen.

Coblenz, Mainz, Bad Homburg , den 28 ’ März 1914.
Elisabeth Morziol Ww., geb. Elsenheimer
Regina Wollschitt, geb . Elsenheimer

Ul -'
Vf« «z
p #f>ot ei
i - irl

t-f-l

Dr. Carl Morziol und Frau
Josef Wollschitt
Familie Josef Elsenheimer
Familie Josef Körsch.

Hie Überführung unserer lieben Verstorbenen nach Mainz findet in aller
Stille statt.

(1191

et
m
5

Todes - Anzeige»
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere liebe Mutter,

Grossmutter , Urgrossmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Johanna Klöss London

geb . Lanz
im 83. Lebensjahre heute zu sich zu rufen.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Bad Homburg , den 29. März 1915.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,  den 31 . März, nachm.

1205)
31/2 Uhr vom Sterbehause Elisabethenstrasse 29.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl wäh¬

rend der Krankheit als auch bei der Beerdigung unseres lieben,
unvergeßlichen Gatten und Vaters

Heren Gottlieb Eich
sagen wir auf diesem Wege, da cs uns nicht möglich ist, jedem
Einzelnen zu danken, sowie für die überaus zahlreichen Blu¬
menspenden unseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Caroline Eich Ww. geb. Pfeiffer nebst Kindern.

Homburger Gewerbeverein.
Nachdem die Einberufungen zum Heeresdienste weitere Kreise trifft,

bieten wir wie bereits im August v. Js . unsere Unterstützung und Ver¬
mittlung an für Erhaltung und Fortführung der durch den Krieg ver-
weiften, notleidenden Gewerbebetriebe.

Wir ersuchen unsere Mitglieder und die Vorstände der Innungen
und Fach-Vereinigungen für diesen Zweig der Kriegsfürsorge tätig zu sein.

Anmeldungen nimmt Herr H . Kahle , Höhestraße 18 entgegen

H89 ) Der Vorstand.

Grund- u. Hausbesitzer-Verein.
Monats-Vers ammlung.

Mittwoch , den 31. März 1918, abends 9 Uhr im Gast¬
haus „gum Taunus"

Tagesordnung:
1. Maßnahmen gegen unzeitgemäße Hypothekenkündigungen

(Berichterstatter Rechtsanwalt Dr . Wertheimer)
2. Verschiedenes

1200s Gäste sind willkommen.

_ Der Vorstand.

Louisenstraße 38, II.i1105°
ist eine neuhergerichtete große 3
Zimmerwohnung mit Badeeiu-
richtung, Gas , und elekir. Licht so¬
fort oder späterzu vermieten. Näh.
daselbst im I . St

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Obergasse 1, 2 St.. x u (981 l JLOUAU vt | | M

für die Schrifllrilung: Friedrich Nachmann für: den Anzeigenlett: Heinrich Schudt : DmuL rmd. Berlag Squdt 's Buchd,ackeret Bad Hombürg v. d. &

Hamburger
Ben.

Gewerbe-Verein.
lich

,.,Mn
delsdnmpi

Der

Wir ersuchen die Rechnung « ftni
über Lieferungen und Arbeiten« Wschl
dem am 31. März ablaufenden loten,
schäftsjahre auf getrennte Bogen st

A . Gewerbe-Verein
B . Fortbildungsschule
C. Mädchen-FortbildungW

bald möglichst einzureichen.
1188) Der Vorstand

Putz-

Sb  i
riedrich'
Dl! vo,

lenHasei
rctlci

Volontärin gesucht
E . Wagner,

1197s Elisabethenstr. 23.

Ein zu jeder Arbeit
williges Mädchen,

welches etwas kochen kann, sofort il
kleines Restaurant bei gutem Lch fit geklo,
gesucht. Näheres bei

Frau Kühn , Stellenvermntl
1194s Louisenstraße 83.

Tüchtiges, braves (11* " " 6°l

AHeinmädchen
gesucht. Direktor Müller
Frankfurt -Bockenheim, Falkstr. ^

80 fpil
Botte abg
nder Ti
»ngst an
ioer ihr

Nochn

lud sier
!ater sien
wieder

fiterwärt

JuVerpachten eot. zukaufen
1Morgen gutes Ackerli
Gemarkung Homburg, Feldweg O!
stedten, 100 Meter vom kl. Tanr
wald entfernt.
Näh . Fried . Klauer , Bäcker«!

Bettinaftr . 61, Offenbach a.

4 er
Anigen3

Zimn
Aberl
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*, und

Mingi
:ttb das
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ihr2
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Stirn,
ein £

■ — — — — n  i

Möbliertes Zim»
zu vermieten 1

Ludwigstratze 4,
Architekt Hahn.

Möblierte Zimmer
mit 1 —2 Betten zu vermieten

Oranc - - ' ^ " ife i1302a]

Die be
Meine
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